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Deutſthland. 
Berli 


0 i Preußen. 
abend ige den 8. April. Folgendes ſind die weſentlichen 
offen es wegen der unterm 24. Januar c. zu Wien 
Ta vorgelenn deutſchen Münzeinigung dem Lands 
er Preugir, ten Geſetzentwurfs einer neuen Münzordnung. 
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N tbehalten, Thaler oder Doppelthaler fuͤr bes 
dene zausſchließlich in der Gigenfhaft als 
ai, en — Auszuprägen, Der Thaler wird in 30 Silber⸗ 


uͤcke als Kupferſcheidemuͤnze 


e mit ½ Thalerſtuͤcken gelei⸗ 


muͤnze anzunehmen; dagegen darf die Annahme der letztern 
von den öffentlichen Kaſſen und Anſtalten ebenſowenig als 
im Privatverkehr verweigert werden, wenn die zu leiſtende 
Bahlung weniger als ½ Thaler beträgt oder weniger als 
½% Thalerſtuͤck zur Ausgleichung der Summe erforderlich iſt. 

Berlin, den 9. April. Der neue Miünivertrag vom 
24. Januar c. enthalt auch Beſtimmungen über die Aus⸗ 
praͤgung der neuen Goldmünzen. Es werden namlich 
Handels muͤnzen in Gold unter der Benennung „Krone“ 
und „halbe Krone“ in der Form und mit dem Attribute 
von Vereins münzen ausgeprägt werden; und zwar die 
Krone von ½ Pfd. feinen Goldes und die halbe Krone zu 
Yıqo Pfd. feinen Goldes. Dieſe Münzen ſollen die eigen⸗ 
thuͤmlichen Goldmuͤnzen des Landes ſein, andere Goldmünzen 
aber fortan gar nicht mehr gemuͤnzt werden. Zur Erleich⸗ 
terung der Rechnung nach Kronenwerth wird die Krone in 
10 Theile unter der Benennung „Kronzehntel“ einge⸗ 
eingetheilt. Noch kleinere Theile werden ohne beſondere Be⸗ 
nennung durch Dezimalbruͤche des Kronzehntels bezuglich der 
Krone angegeben. Der Muͤnzvertrag beſtimmt ausdrücklich, 
daß eine Verpflichtung des Staats nicht ftattfindet, die in 
Folge der durch Circulation, Abnutzung u. f. w. minderwich⸗ 
tigen Goldmünzen auf Staatskoſten einzuziehen oder nach 
ihrem urſprünglichen Metallwerthe bei den Staatskaſſen an⸗ 
zunehmen. Doch ſollen Goldmuͤnzen, welche daß Normal⸗ 
gewicht mit der geſtatteten Gewichtsabweichung al ode 
gewicht — / %) haben und nicht durch gewaltſame oder 
geſetzwidrige Beſchadigung am Gewicht verringert find, bei 
allen Zahlungen als vollwichtig gelten. Goldmünzen, welche 
das Paſſagiergewicht nicht erreichen und an Zahlungsſtatt 
von den Staakse oder andern öffentlichen Kaſſen angenom⸗ 
men worden ſind, duͤrfen nicht wieder ausgegeben werden. 
Den Preis, zu welchem die Vereins⸗ Goldmünzen ſtatt der 
Silbermünzen bei den Kaſſen im Allgemeinen oder nur bei 
beſtimmten Kaſſen oder Zahlungen angenommen werden ſollen, 
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hat der Finanzminiſter unter Beruͤckſichtigun 1: K ieß di t wa 
Gourswerthed zu beftimmen, und al 5 1 90 100 28 ben dle Bar das innen gest Dre, 0 
. 1100 . eintritt, die das Paſſagier⸗ die Waffen unter die treugebliebenen Soldaten vesifeil 
In denne Wh ra ratldie 1STD RES uridt Am Bde gi 
bin ni N ! : ) chung angeſtellt, welche ergab, daß der P! 
TTofflflfß Old, will voran 
ohne ide Zeitbeſchraͤnkung genehmigt. ne Die e Gg. Jansen zu Mine. e Mannschaft wußte ui der cl. | 
nen we Un eim  felöfftänbiges Muͤnzgebiet. 19 ſieben Tage und Nächte auf dem Decke zubrihen 
N . il. uͤckli i i gr 
deutſchen Muͤnzvereins ind ine 75 be e IH gc ee ic "in dach 
folgende Beſtimmungen getroffen: Keiner der derktogenden troſe. Man wſeb Die Fig e 18 an 174 
Staaten iſt berechtigt, Papiergeld mit Zwangscours auszu- nehmen, um ſie bis A Ma B cruz rt 
an e en beds dich Gineſc sang ge. 2 ri auf weiteren Befehl zu Santa 
troffen iſt, >. ſolches jederzeit gegen vollwerthige Silber⸗ r r Er » 
münzen auf Verlangen der Inhaber ausgewechſelt werden N ei 4 2 N n t 
könne. Die beſtehenden Ausnahmen ſind bis zum 1. Januar . den 5. April. Der Kaiſer erhielt gelten een 
1859 zur Aoſtellung zu bringen. Papiergeld oder fonftige e worin Seid Medfid anzeigt, daß er nach ae 
zum Umlauf als Geld beſtimmte Werthzinſen, duͤrfen nur Sul feines Baters Seid Said, Iman von Maker gen 
in Sitber und in der geſetzlich beſtehenden Landeswährung gun macht Bangibar anerkannt wurde. — Pater g 
ausgestellt werden. In dem Falle, daß eine unter Autoris fura macht nicht allein Furore, auch die Faſtenpredige 
tät des Staates beſtehende Anſtalt bereits die Befagniß er⸗ lie und Ravignan predigen vor einem Publikum, da 0 
halten hat, die von ihr ausgegebenen zum Umlauf als Geld bun der eue, der Kirche geht, fondern dieſelbe mur if 
beftimmten Werthzeichen auch in einer andern als der ge: um der Mode zu puldigen, denn die Mode iſt es baut zin 
eolichen Landeswährung in Silber auszuſtellen, iſt dieſe „ die Tempel lockt. — Der Induftriepalaf ar 
efugniß fobald als thuntid) abzustellen. ’ einftweilen, bis man eine andere Beſtimmung für di 2 ms 
Stettin, den 6. Zpril. Magiſtrat und Stadtoerord⸗ bäude finden wird, der Cents⸗Gardeſchwadron zum De 
nete von Stettin haben an den Minifter = Prafidenten Frei⸗ ag erbt 
geren von Manteuffel und an den Ober: Präfidenten der . Paris, den 7. April. Nach dem im Moniteur v ad 
Provinz Pommern Freiherrn Seufft von Pilſach eine Dank: fenilichten Dekret gegen den Biſchof von Moulins uf 
Adreſſe für ihre Bemuhungen um die Aufhebung des Sund der „Mißbrauch der Amtegewalt darin, daß er meh, 
Zolls gerichtet. Der Nutzen der Aufhebung des Sundzolls Geiſtlichen vor ihrer Infallizung einen ſchriftlichen un (is 
fol für manche Kaufleute fehr bedeutend fein und fie) für Unterfipeift verſedenen Verzicht auferlegte, ſich an 5 
ein hieſiges Haus jah lich auf 10,000 Thaler belaufen. Man vilbehoͤrde zu wenden, falls er es fir nöͤthig erachte den 
ſuricht von der Gründung eines Surdoll⸗ Hospitals für Fegen kanoniſcher Gründe abzuſcten; ferner daß er ee 
Rekurs an die welt iche Behörde wegen Thatſachen, dae 


dame Seedienſt verkruͤppelte Seeleute aus ihrer Kompetenz gehoren, bei Str fe der Exkommunite ge 
’ und ohne vorherige Warnung Eutkeſagte, a8 3. daß er Eh 

Freie Stadt Frankfurt. Genehmigung der Resierung die Verfaſſung des Aar 
der Kathedralkirche zu Moulins, fo wie dſeſelbe in andert 


Frankfurt a. M., den 7. April. Die Hut offarbeit A 2 
(Haſenhaarſchneidet), welche vor einiger Zeit Be bene ein Gs bent, der Elder werde au gutgeheißen, Werra 
Geeer Che Selen fh, Sup Te Ra na 

“Er A re Beſchaͤftigun 0 = N 5 von 
Geſundheit nachtheil g fi und verlangen höheren Lob m Kirchen e Hal = Rom ya an apf ein 
. e 1 Fabrikanten haben bei der Be⸗ Exemplar durch General G0 = un 4 10 55 2 
v rde Klage erhoben un 9 angeſprochen, indem durch Dragonereegiment der lyoner Arm nd Befehl zum 

as verabredete Austreten der Arbeiter ein Zwang ausgeübt Abmarſche nach R yoner Armee hat den ’ 
werde, der den Fabtikherren Schaden bringe, weil neue Ar⸗ Aus Marfeille wirt 1 irt: die Get eidepreiſe fin? 
beitöleute es unter ben egenwaͤrtigen Umſtaͤnden nicht wagen, im Sinken. Die Sant elegraphirt: die Getr 10 in kan“ 
die Werkſtätten zu beſuchen und Arbeit zu den beſtehenden uedoc, in Spanien in $ Be = 5 Nen ausgezeichel 
Preifen anzunehmen. Bis jest verlautet nach nichts davon, Wie ez beißt, wird die Aufhebung des Getreideaustuhttig 
daß die Behörde ingend eine Maß regel ergriffen hätte, Ins bots im Königreiche be ufhebung des N nde mebe au 
. treten die Hutſtoffarbelter in andere Be ſchaͤftigung ſich warten laſſen eider Sicilien nicht lang 4 
3 Die Rotre:DamesRicche, wo die derſelben gehörigen ab. 
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leder lande. liquien aus e eh vom 
5 : \ geſtellt find, nämt: aͤchtes Stud vo 1. 
Haag, den 2. April. Das Schiff „Eliſe⸗Suſanne“, ren Kreuze, die Seen RR Nögel, iſt den ganze 
welches für Batavia beſtimmt war, und eine Abtheilung Tag über gedrängt voll. zn Eiſen⸗ 
Aruppen an Bord hatte, iſt, wie bereits gemeldet, einer Meus , Ger Moniteur bringt ein Dekret, nach welchem ein 


tei wegen am 19. Februar in Rio⸗Janeito eingelaufen. Der bahnnes in Algerien ins L U. 
Kopitän meldet darüber folgendes: Am 12. Bebeune Abends . 
90 N e 755 e - Syanien. 17 greift. 
, - en ben Plan gefaßt hätten, denſelben Abend Madrid, den 1. i i iches Bulletin ther 
2 85 8 7 n a zu überfallen und alle zu tödfen. mit, daß die aönigen in Feige Küng Lata ehalſchen Fache 
far ehe und Holländer, die ſich unter den Truppen ſeit vier Tagen das Bert bütet. . Die lebten Nac gerte g 
fanben, waren bei dem Komplott nicht bethelligt. Der aus Mexiks ſchildern die Beſtrafung der Mörder FT 
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alientes : 
haftung s als weni 


as g wahrſcheinlich. Es wurden viele 
„deren orgenommen, darunter mehrere Männer und 
die merit Hände vom Blute der Spanier geröthet find. 
A, daß das ache Behörden verfahren mit ſolcher kaͤſſig⸗ 
Madrid ban ec rechen der Strafloſigkeit ſicher ift. 
figen iſt man ann April. Im Dinifterium des Auswärs 
ghenpeit 10 Endler e damit beſchaͤftigt, die mexikaniſche Ange⸗ 
Schiffe wt nde zu bringen. Bereits gingen von Santander 
ald von Achimats und Munition ab. Das übrige wird 
ſchleunigt die i nachgeſchickt werden. Die Regierung be⸗ 
eichten von Sk Vorbereitungen um fo mehr, als man Nach: 
erhielt. Der ermaligen Attentaten auf ſpaniſche Unterthanen 
dirſchiedenen ouverneur von Tamisaulipos hatte namlich 
1. Sen konſis renden. und Spaniern gehörige Waarenla⸗ 
N dirt, trotzdem die Zölle bezahlt und die Papiere 
ann dur ; “ren, Raͤuberbanden von mehreren hundert 
Mad czlehen das unglüͤck iche Land. 
t den 3. April. Da die Regierung von der 
ſo ſchick ; evolutionäre Kunde erhielt, die Ruhe zu ſtören, 
ogrong ruppen nach mehreren Punkten ab, } 
eelegenpeig und Victoria. — Wegen der Mexikaniſchen 
N ondenzwe beſteht in dieſem Augenblicke ein lebhafter Kor⸗ 
len von techſel zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und 
die mordland und Frankreich. Spanien hofft wenig⸗ 
Alangen raliſche Unterftügung dieſer beiden Mächte zu 
ug le tubeit un materiellen Beiſtand für den Fall, daß die 
und eriko z die Grenzen eines Krieges zwiſchen Spanien 
uͤberſchreiten ſollte. 


Ein pzua, Ata lien. 
muede Erlaß fordert alle Ordensgenerale und 
Uendet ! auf, von jungen Leuten, welche ihr Novi⸗ 
ti 8 haben, von nun an nur die einfachen Ge uͤbde 
1005 Probezei dagegen den feierlichen Geluͤbden eine dreijah⸗ 
achte in ver vorangehen zu laſſen. Dies Dekret verur⸗ 
f Der Papſt chiedenen Klöſtern Roms große Senſation. 
In Otpora ein Dekret erlaffen, wodurch er die religid⸗ 
hren Name klonen der katholiſchen Welt bevollmächtigt, in 
zu den tönt und mit den Geldern ihrer Gemeinſchaften 
In An co chen Eiſenbahnen Unterzeichnungen zu machen. 
er wurde den 31. März des Abends der Gens 
vaffebäuſer achtmeiſter Baldoni in einem der belebteſten 
derwundet von der Straße aus durch einen Schuß toͤdtlich 
er Privat an hielt dieſen Mord mehr für eiren Akt 
ache als fire eine politiſche Demonſtration. 


Gropbritannten und Irland. 


onde 
Gban bew e den 6. April. Der perſiſche Geſandte Ferukh 
! Beam hete geſtern den Kordmanor und die höchften 


wart 55 — In Woolwich wurden vorgeſtern in Gegen⸗ 
es glegeminiſters, des Herzogs von Cambridge Fe⸗ 
0 chie und vieler hochſtehender Offiziere intereſſante 
ewieſen 9 vorgenommen, bei denen es ſich unwiderleglich 
Bran en ſoll, daß, um Schiffe und andere Objekte in 


AND zu f } 
viel zw etzen, hohle mit geſchmolzenem Eifen gefüllte Kugeln 
Füllen weniger als gluͤhende Stuͤckkugeln feen. Auch das 
das Ga ſcoſſe mit geſchmolzenem Metall ſoll ſchneller 
önnen. Glühendmachen derſelben bewerkſtelligt werden 


don, den 9. Apri 
{ 9. April. Der zum Oberbefehlshaber der 
Ara gbsufendenden Landmacht ernannte Generallieu⸗ 
5 ruham iſt am aten mit mehreren feiner Of: 
ongkong lexandrien abgereiſt, um ſich von da nach 
mit 193 255 begeben. Der „Tranſit“, welcher vorige Woche 
itgliedern des ärztlichen Stabes, 30 Ingenſeurs 
ann Jufanterie von Portsmouth nach Hongkong 
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abging, hat wieder umkehren muͤſſen, weil derſelbe unterwegs 
leck geworden war. Der „Himalaya“ wird noch im Laufe 
dieſer Woche abgehen. 8 
Malta, den 26. März. Die erſte Abtheilung des eng⸗ 
liſchen Geſchwaders iſt bereits von Konſtantinopel hier ein⸗ 
getroffen. Admiral Lvons wird in den nächſten Tagen hier 
erwartet. Geſtern traf ein Courier mit der Botſchaft hier 
ein, der zufolge Contre⸗Admiral Lyons zum Vice⸗Admiral 
ernannt iſt. Die Ernennung war von einem Schreiben der 
Königin beg eitet, die dem Admiral ihre volle Zufriedenheit 
für feine Verdienſte im Orient⸗Kriege kundgibt. Das eng⸗ 
liſche Geſchwader ſoll bis Mitte April in Malta bleiben, 
um dann nach Portsmouth zuruͤckzuſezeln. Gleich Frank⸗ 
reich wird auch England nur noch ein leichtes Schfff für 
den Geſandtſchaftsdienſt in Konſtantinopel laſſen, während 
ein zweites im ſchwarzen Meere an der Donau: Muͤndung 
ſtationirt bleibt. : 4 
Däne mar l. N 
Kopenhagen, den 8. April. Sammtliche Miniſter 
haben heute dem Könige ihre Demiſſion überreicht. Dieſe 
Kriſe iſt nicht durch neue Schritte des Auslands entſtanden. 


Rußland und Polen. 

Aus Tiflis wird gemeldet, daß am 19. Februar in der 
Naͤhe von Wladikawkas die moskauer Extrapoſt von einer 
Lawine verſchuͤttet wurde, die zwei Pferde toͤdtete, während 
ein Pferd, der Poſtillon und der Wagen gerettet wurden. — 
Der Tſchagar, welcher die neueſten Nachrichten aus Tehe⸗ 
ran nach Konfantinopel brachte, hat nicht weniger als 
46 Tage zugebracht, da zwiſchen Tabris und Erzerum die 
Wege ſo verſchneet waren, daß er zwiſchen beiden Städten 
20 Tage unterweges war, während dieſer Weg font nur 
4 bis 5 Tage dauert. In Perſien dauern die Kriegs⸗ 
ruͤſtungen fert; die Stimmung iſt ſehr kriegeriſch und faſt 
alle Städte und Ulemas haben dem Schach Guts- und Bluts⸗ 
adreſſen zugeſtellt. 

Donan⸗Fäürſteuthümer. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß nun, nachdem die 
Raͤumung der Donavfürſtenthuͤmer vollſtändig erfolgt iſt, 
die Divans ad hoc mit Ende Mai zufammentreten werden. 
Man glaubt nicht, daß die europäiſche Kommiffion für die 
Reorganiſation der Donaufürftenthümer ihren Bericht vor 
Ende Auguſt wird vollendet haben, und fomit würde das 
Zuſammentreten der pariſer Konferenz in dieſer Angelegen⸗ 
beit früheſtens im September zu erwarten fein. — Die fürs 
kiſche Regierung hat in England den Bau von vier Dam⸗ 
pfern beſtelt, welche zur Ueberwachung auf der Donau 
deſtimmt ſind. 

Montenegro. 

Die Nachrichten aus Montenegro werden immer be⸗ 
denklicher. Der Senat hat die Verbannung und Bermögeng⸗ 
Konfiscirung der Georg, Maſſan und Buko Petrovic aus⸗ 
geſprochen. Auch die Demolirung ihres prächtigen Hauſes 
in Gettinje ſoll angeordnet und ein Preis von 100 Zechinen 
auf ihre Köpfe geſetzt worden fein. Georg Petrovic iſt ein 
naher Verwandter des Fuͤrſten Danilo und befindet ſich in 
Wien. Die Ruͤckrehr des Fürſten Danilo wird ſehnlichſt 


erwartet. > 
China. 


Am 27. Januar ging der Dreimaſter „Tnais“ von Bor⸗ 
deaur mit 600 chineſiſchen Auswanderern an Bord von Swa⸗ 
tow nach Havanna. Am Tage nach der Abreiſe brach auf 
dem Schiffe eine Empörung aus und die Empoͤrer ließen 
das Fahrzeug an der Küfte von Breakers Point, 40 Stun: 


* 


A ne 


zung in Cochinchina zu begeben, 
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den nördlich von Hongkong ſtranden. Die Rebellen metzel⸗ 
ten die Offiziere nieder und machten die Bemannung zu Ge⸗ 
fangenen. Der Kapitän wurde der Länge des Körpers nach 
auseinander geſaͤgt. Außer dem Kapitän, dem Superkargo 
und dem Bootsmann wurde der Reſt der Equipage und der 
Arzt zwar nicht mißhandelt, aber die Chineſen halten ſie 

efangen und wollen fie nur gegen hohes Löſegeld loslaſſen. 
Der andarin des Orts, ein roher, unbeugſamer Mann, 
verlangt 4 — 500 Piaſter für Jeden. Indeſſen gelang es 
bereits, der Raͤdelsfuͤhrer habhaft zu werden, und die Goe⸗ 
lette „Helen“, welche von Swatow nach dem Orte des Un⸗ 
peils abging, wird mit 6 der ungluͤcklichen franzoͤſiſchen Sees 
leute zuruͤckerwartet. 

= Perfien 
Der tuͤrkiſche Geſandte in Teheran hat wegen Ausführung 


des Grenzbeſtimmungsvertrages und wegen Zuruͤckgabe von 


ſieben Grenzorten, darunter Urniah und Sulimanſeh, an die 
Turkei dem perfifchen Kabinete eine Note überreicht. 


O ſt⸗ Andien. 

Der König von Siam hat, um ſich in direkte Beziehun⸗ 
gen zu Europa zu ſtellen, die Abſendung eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten beſchloſſen, der ſich nach Frankreich und 
England zu begeben hat. Seine Wahl iſt auf den Haupt⸗ 
beamten feines Hofes Ghibbel Ahaka gefallen, der mit den 
europäifchen Sitten wohl vertraut iſt. Am 20. December 
hatte ſich ein Ereigniß begeben, das auf Hof und Stadt den 
lebhafteſten Eindruck machte. Der heilige Elephant, Ge⸗ 
genſtand der hoͤchſten Verehrung, war plotzlich geſtorben. 
Der Tod dieſes heiligen Thieres hat zu dreitägigen Trauer⸗ 
feierlichkeſten Anlaß gan; nach deren Ablauf wurde fein 
Fell, feine Haare und Zähne unter den Prieftern und Großen 
des Reichs als Auszeichnung vertheilt. 

Das franzöſiſche Aviſo⸗Dampfſchiff „Marceau“ hatte am 
5. Februar Manilla verlaſſen, um ſich von dort nach Tu⸗ 

1 g An Bord deſſelben 
befindet ſich Herr von Montigny, der mit einer befondern 
Miſſion an den Hof von Hue betraut, die hoffentlich von 
demſelben Erfolge begleitet ſein wird, wie die Miſſion an 
den Koͤnig von Siam. 

x Amerika. 

Es ficht ein neuer füdamerikaniſcher Kongreß in 
Ausſicht. Lima ift bekanntlich die Wiege der ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Konfoͤdergtionsbeſtrebungen. Die Ereignſſſe in Nica⸗ 
ragua und die Beſatzung Panamas haben dem Streben nach 
einer engeren Allianz einen neuen Anſtoß gegeben. Die Staa⸗ 
ten von Neugranada, Guatemala, Goftarica, Mexiko, Chile, 
Peru und Venezuela haben am §. November v. 3. ein Schutz⸗ 
und Trutzbuͤndniß unter gegenſeſtiger Garantie ihres dama⸗ 
ligen Territor'albeſtandes abgeſchloſſen. Zugleſch iſt Lima 
als der Ort des im Dezember d. J. abzuhaltenden Kongreſ⸗ 
ſes deſignirt; die genannten Staaten ſind in dieſem Vertrage 
uͤbereingekommen, zur Herſtellung einer allgemeinen Konfd⸗ 
deration aller ſpaniſch⸗amerikanſſchen Staaten dieſen Kon⸗ 
greß zu beſchicken. 

Tanes⸗ Begebenheiten. 

Vor dem Schwurgericht zu Jauer wurden kuͤrzlich meh⸗ 
rere ſchwere Anklagen verhandelt; einige lauteten auf vor⸗ 
A Brandſtiftung, andere auf Kindesmord, Raub, Ur⸗ 

undenfälfchung u. ſ. w. Eine verehel. Inwohner Thiel aus 
Aanetendorf, war angeitagt, ihre am 20. December 1855 
geſtorbene 1½ jährige Tochter vergiftet zu haben. Sſe ges 
ſtand ir Verbrechen ein und gab als Beweggrund hierzu 
an, daß, da ihr Mann verhaftet geweſen und ſie von der 
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Gemeinde Feine Unterſtützung erhalten, Verzweiflung 
und Hunger ſie dazu gekrieben haben. Um ihr Verde 
auszuführen, habe fie eine Obertaſſe voll kalten f 
gegoſſen, von vier Streſchhoͤlzern die Zuͤndmaſſe ee 
und in die Faſſe geſchuͤttet. Das Kind habe ene ö 
Hälfte getrunken, den anderen Theil habe fie aber fe at 
ehe Sie wurde zu einer 12 jährigen Zuchthausftenlt 
urtheilt. 1 8 
Am 5. April hatte in Zobten am Berge ein pig u 
Brehpeit, während der Vormittags : Predigt das und 14 
5 patmbale angebrachte Gottestäftchen zu erbrechen ) 
erauben. 5 
In Markliſſa iſt ein Kind das Opfer derne 
Branntweingenuſſes geworden. Die firbenjährige 2 in 
eines Nevierjägers fand in der aͤlterlichen Wohnung. an i 
halbe Flaſche Branntwein ſtehen, der fir Arbeiter beſt nne 
mar. Sie leerte mit einer Schulfteundin von gleichen ofen 
die Flaſche und Beide geriethen ſofort in einen ber ! 
Zuſtand. Erſtere bekam bald Krämpfe und ſtarb, die a 
entging durch Erbrechen dem Tode. — 


— 


Bermtfchte Machrichtem ohen 
Der Bauergutsbeſitzer Chriſtſan Gärtner in sohn 
Kreiſes Landeshut, Regierungsbezirks Liegnitz, hatte Mine 
Naa Urkunde vom 24, Okbr. v. J. der Borfgend in 
tohnau eine Schenkung von 7000 Thalern gemacht U holt 
dieſelbe die Bedingung geknuͤpft, daß davon 4000 Tunnel 
zum Bau einer evangelifchen Kirche und zum Ankauf ale. 
Begraͤbnißplatzes daſelbſt verwendet, die uͤbrigen 3 Geiſt⸗ 
zinsbar belegt und die Zinſen von 1000 Thlın. einem cet 
lichen fuͤr den in Rohnau abzuhaltenden evangeliſchen ti en 
tesdienſt, ferner die Zinſen von 1000 Thalern dem rn 
evangeliſchen Lehrer für die bei dem Gottesdienſt von 
zu beſorgenden Kantorgeſchaͤfte und als Verbeſſerugg ale | 
Lehrerſtelle, und endlich die Zinſen der letzten 1000 2 Dr 
zur Hälfte der Urmen⸗, zur Hälfte der Schulfafle BUT eben 
zahlung des Schulgeldes fire arme Kinder deſtimmt un die 
fol. Des Königs Majeftät haben die Schenkung un igen 
5 geknüpften Bedingungen Landesherrlich zu genehm N 
geruht. { . 
In Stuttgart leben 1400 Perſonen ſammt ihren 15 
milien unmittelbar vom Buchdruck und den damit um 
wandten Gewerben; auch erifliven in Wuͤrtemberg 24 
Theil ſehr ausgebreitete Papierfabriken. und 
Im Jahre 1556 wurden in Siedenbürgen 101 Baͤcen 


990 Woͤlfe erlegt. — | 
Der Windmüller von Düppel. 


(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky⸗ 
(Fortſetzung.) * 
Ungefähr zu Anfang April traf Meri in Eckernförde * 
bei einer Muhme des reichen Windmüllers. ichen * 
Eckernförde, deſſen Name durch das in dem Hafen giel lte 
Namens ſtattgefundene Ereigniß, welches der daͤniſchen Er 
zwei der beflen Kricgsichiffe raubte, in der deutſchen Gelb" ven 
von nun an eingezeichnet iſt, gehört unter die Zabl der ne ( 
Städte Schleswigs, deren Einwohnerzahl nicht 3000 K 6 
überfteigt, aber faft ſämmtliche Einwohner find gut den ei 
geſinnt. Der Name Eckernförde war bisher nur durch pie 
daſelbſt befindliches großartiges Erziehungsinſtitut, ode 
durch die nach ihr benannte wechſelſeitige Unterrichtet 
bekannt, und viele Reiſende fuhren von der Univerſitäteſt } 
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bord, ber nach dem kaum ſechs Stunden entfernten Eckern⸗ 
Weeze großartige Erziehungsanſtalt in Au⸗ 
Die Feinden 

bantitz Wellen zwiſchen Dänen und Deutſchen hatten 
neuen Kreise egonnen, als Meri Rieſerbollingen mit dem 
b hebracht h wohin ihre Mutter in Begleitung Pua Modders 
= De, kaum in etwas vertraut war. Frau Rie⸗ 

ar den zweiten Tag darauf ſchon wieder nach 
dall wie er 5085 (Uindmailer aber, welcher Getreideein⸗ 
10 länger in kenn abfiliepen wollte, blieb auf einige 


datte { aus feiner Muhme, welches Meri auf 
fe ; genommen 
den Sm Hafen nahe, welcher unmittelbar bei der Stadt 
nen en Berordentliche Sicherheit bietet. Von der off⸗ 
de ein bis zu dieſem Hafen erſtreckt ſich eine Bucht 
a die ſich nach der Stadt zu bis ungefähr eine 

7 reite verengt. 
enig geri ulmgebung, in welcher ſich Meri befand, war 
Müll Der, Nie aufzuheitern. Die Muhme des Wind⸗ 
eie, beſaß nichts, was das junge Mädchen 
n können, ihr zu vertrauen, im Gegentheil 
9 den 9 in ihrer Nähe beklommen. Frau Beilde ver⸗ 
Reden ent gegen die Deutſchen mit Mühe, aus ihren 
Belreſſende hm Meri, daß Pua Modders ihr Alles, Meri 
bo wußte diescdahlt hatte und wenn auch nicht grade offenbar, 
des, dag + feindfelig gefinnte Frau doch ſteis etwas Bitter 
r 0 | Meri's Verletzendes in die Unterhaltung zu 
agd, Inger eine Freude hatte Meri doch. Frau Beilbe's 
N Meri A Mit Namen, bezeugte gleich in den erften Tagen 
leſer babe ufenthalt im Hauſe, daß ſie eine Zuneigung zu 
uch der Pu welche mit Mühe ihren tiefen Gram verbarg. 
weilen a Modders wobnte auf die kurze Zeit feines Vers 
wider atternlorde im Haufe feiner Muhme, indeß ganz 
0 hieß, er alte fiel Modders Meri durchaus nicht zur Laſt, 
| 1 te ſich des Handels wegen hier auf und gewöhn⸗ 
hme in erſt ſpät des Abends nach Haus, wo er mit feiner 
hatte. er Regel ziemlich lange geheime Beſprechungen 


Die A 
ie und Morgenzeiten waren für Meri die einzigen, 
chen dene n fühlte, indem fie ein eigenes kleines Zimmer: 
Beilbeg und mithin ſich allein befand, nicht geſtört durch 
N der ſpoͤttiſch verletzende Bemerkungen. In diefen 
d ädchen dem vollkommenſten Freiheit gab ſich das junge 
le ihr an P. chmerze bin, der fie bei der Erinnerung an 
ia Modders Seite bevorſtehende Zukunft und bei 
AND ergriff en an den ihr nun auf immer verlorenen Eber⸗ 
ber Meri Manche ſchwere brennende Thräne rollte dann 
alt gewalt ange und der in ihrer Bruſt vor den Augen der 
ache Bl ‚hm verſchloſſene Gram nagte ſichtbar an der 
wrüßte fe de des jo anmuthigen Mädchens. Wie fröhlich 
ige Aufern Ion das nahe bevorſtehende Oſterfeſt, dieſe lebens 
nige age feng der Natur — und jetzt, wo nur noch we⸗ 
Nacht 92 zur Feier dieſer Erhebung aus den Banden 
910 des Todes, fühlte ſich Meri fo unglücklich, daß 

i war Herz brechen wollte vor Jammer. 

Meri am Fenster blech vom Dienſtag zur Mittwoch, als 
enkt, die e „ihres Zimmerchens fand und den Kopf ge⸗ 
"m an die kalten Fenſterriegel preßte. Die 
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Thurmuhr hatte ſchon lange die zehnte Nachtſtunde über dle 
in tiefen Frieden ruhende Stadt hingerufen, Alles war ſtill 
und ſchweigſam. 

Ein Geräuſch weckte Meri aus ihrem Hinbrüten. 

„Wer iſt da?“ fragte ſie, ſich erſchrocken umſetend. 

„PR! ich bins!“ antwortete Inge, Frau Beilded Magd, 
leiſe ſich Meri nahend. „Ach, liebſte Jungfer, s'iſt mir zent⸗ 
nerſchwer um's Herz und ich muß Jemand haben, der mir 
Muth einſpricht.“ 5 

„Muth? mein Gott, was iſt denn geſchehen?“ 

„Euer Liebſter, Herr Modders, iſt vor einer Sunde erſt zu 
Hauſe gekommen und ich mußte gleich zum Kellmers laufen 
und Wagen und Pferd beſtellen zu Morgen früh vier Uhr. 
Der Kellmers macht Fuhren für's Geld und ſoll Herrn Mod⸗ 
ders nach Bülke bringen. Ich glaubte, es ſei wegen Getrel⸗ 
deeinkauf, aber's iſt wegen was ganz anders. In der Frau 
ihrem Schlafkämmerchen ſtand ich und ſetzte ihr ein Glas 
Waſſer hin, wie es alle Abende geſchehen muß, drinn in der 
Wohnſtube ſaß Herr Modders bei ihr, ohne daß ſie wußten, 
wie ich nebenan ſei. Der Herr Modders ſagte zur Frau: 
„Wenn Alles glückt, Muhme, dann feiern die Copenhagener 
ein fröhlich Oſtern und wir verdienen ein ſchön Stück Geld 
dabei. Jetzt weiß ich Alles, wie es hier ſteht. Mit den beiden 
Strandbatterien will es nicht viel ſagen und ich glaube, daß 
ſie in ein paar Stunden nicht mehr brummen, wenn unſere 
Kanonen die Mäuler aufreißen. O, Frau Muhme, wenn 
die Eckernförder wüßten, daß es ihnen ſo nahe an's Leben 
gehen ſoll und ich ihnen den Gefallen im Stillen gethan habe, 

lles auszuſpinnen, ich glaube, das Volk hing mich verkehrt 
8 Aber Dänemark für immer — zum Teufel mit Deutſch⸗ 
and!“ 

Inge machte jetzt eine Pauſe. Meri war fo beftärzt, daß fie 
kein Wort hervorbringen konnte. Indem Inge ihr durch dieſe 
Mittheilung einen Blick in die Art Geſchäfte verſchaffte, welche 
Modders hier feſſelten, überflog ſie ein Schauer, der ihr Herz 
ſaſt erkalten machte. Wie? Modders, den ſte, fo fehr fie ihn 
verabſcheute, doch des Edelmuths, obwohl derſelbe auf Ei⸗ 
gennutz baſirt war, Eberhard gerettet zu haben, fäbig ger 
halten, war ein Spion? eine ungeheure Angſt ergriff das 
arme Mädchen bei dem Gedanken an die Möglichkeit, daß auch 
Eberhards Rettung eine Treuloſigkeit von Modders fein 
könne — dieſer zwar noch geſtaltloſe Argwohn durchfröoſtelte 
ſie wie Fieber. 

Der Verrath, den Modderd beabſichtigte, betraf nichts 
anderes, als Eckernförde in die Gewalt der Dänen zu bringen. 
Was ſollten die beiden Mädchen beginnen, um dieſes Vorha⸗ 
ben zu vereiteln? Inge hatte Meri geſtanden, daß ſie einen 
Liebſten in Kiel habe, der ganz deutſch gefinnt, nie mehr et⸗ 
was von ihr werde wiſſen wollen, wenn er erführe, daß ſie 
um dieſen Verrath gewußt und doch geſchwiegen habe. Meri 
glaubte, daß es am Beſten ſet, da fieNiemand hier in Eckern⸗ 
förde kannten, dem fie ein fo wichtiges Gebeimniß anver⸗ 
trauen konnten, wenn Inge es ibrem Liebſten ſchriftlich mel⸗ 
dete. Beide hielten dieſe Anzeige für das beſte Mittel und da 
Inge mit der Feder faſt gar nicht Beſcheid wußte, ſibernahm 
Meri das Geſchäft, Inge ſollte am näͤchſten Morgen, fo wie 
fie ausging, den Brief zur Poſt geben. Der folgende Tag, wo - 
Inge ihren Liebſten nach Eckernförde kommen zu ſehen wähnte, 
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verging, ohne daß ihre Hoffnung ſich erfüllt hätte. Pua Mod⸗ 
ders war früh um 4 Uhr aus Eckernförde fortgefahren und 
als Meri Frau Beilbe, feine Muhme, fragte, wann er wie⸗ 
derkomme? erhielt fie die kurze Antwort: „Wie es feine Ge: 
ſchäfte erlauben.“ 

Der fahle Morgenſchein lag noch über der breiten Waſſer⸗ 
fläche des Hafens, als eine ganze däniſche Flotille vor gün⸗ 
ſtigem Winde durch die Fährde hereinſegelte. Das ſtolze Li» 
nienſchiff „Chriſtian der achte“ und die Fregatte „Gefion“ 
begleitet von einer Corvette und zwei Kriegsdampfern eröff⸗ 
neten, während noch drei andere Schiffe drobend am Eingange 
zum inneren Hafen ſich aufſtellten, um 8 Uhr des Morgens 
ein mörderifches Feuer auf die Strandbatterien — der Kampf 
dauerte mehrere Stunden, Meer und Erde dröhnten und zit⸗ 
terten von dem gewaltſamen Kanonendonner, und die beiden 
Batterien wurden bald dermaßen mit Vollkugeln, Bomben 
und Kartätſchen überſchüttet, daß kein Quadratfuß innerhalb 
der Schanzen war, der nicht Spuren des Geſchoſſes trug. Die 
Nordbatterie wurde durch dies wörderiſche Feuer — das ki: 
nienſchiff „Chriſtian VIII.,“ in Beſitz von 84 Kanonen, gab 
allein 68 glatte Lagen, das heißt, ſchoß 68 mal alle Reihen 

ſeiner Geſchütze auf einmal ab — für einige Zeit zum Schwei⸗ 
gen gebracht, die deutſche Flagge ward herunter geſchoſſen, 
aber der Hauptmann Jungmann und Oberlieutenant Schnei⸗ 
der pflanzten ſie muthig unter dem wüthendſten Kugelregen 
wieder auf. Indeß das Glück war auf Seite Deutſchlands. 
Die Nordbatterie, ausgerüſtet mit zwei 84 Pfündern und 
zwei 18 Pfündern, zerſchmetterte mit einer Kugel aus einem 
84 Pfünder das Steuerruder der Fregatte „Gefion,“ die da— 
durch kampfunfäbig wurde, und eine andere Kugel zerſtörte 
das Räderwerk des einen Dampſſchiffes, welches ſich nun von 
dem andern Dampfer aus dem Hafen bugſiren laſſen mußte. 

Dieſer Angriff auf Eckernförde bewies deutlich, daß die 
Dänen genau davon unterrichtet waren, wie die beiden 
Strandbatterien die Vertheidigungepunkte auf der ganzen 
Oſtküſſe Schleswigs ſeien. Das ſtolze Linienſchiff „Chri— 
ſtian VIII.“ gerieth am Nachmittag 2 Uhr beim Mandoeriren 
auf den Sand und ſah ſich in dieſer übeln Lage gezwungen, 
die Parlementärflagge aufzubigen (aufzuziehen) worauf das 
Feuern von beiden Seiten eingeſtellt ward. Aber der ſtolze 
Däne führte eine Sprache, die kein deutſches Herz vertragen 
konnte. Ein däniſcher Offizier brachte einen Brief, in dem 
gefagt wurde, daß man die Stadt verſchonen werde, wenn 
die Schiffe unbeläſtigt aus dem Hafen gelaſſen würden, im 
Gegentbeil würde man ſie in einen Schutthaufen verwandeln. 
Unterdeß war den Eckernfoͤrdern zur Hülfe der Herzog von 
Coburg mit der Refervebrigade von Gottorf herbeigeeilt, da 
man eine Landung der Dänen befürchtete. Die braven Eckern⸗ 
förder'ſchen Behörden antworteten auf ſeine Anfrage im Be⸗ 
treff des Bombardements der Stadt, welches die Dänen in 
Aus ſicht ſtellten, daß fie ſich um der Heiligkeit der deutſchen 
Sache willen muthig in jedes Schickſal ergeben würden. 
Man b. willigte den Dänen zwei Stunden Waffenſtillſtand, 
da der Vortheil dieſer Waffenruhe lediglich auf Seite der Deut: 
ſchen lag und die Artillerie der Strandbatterie nach der ſechs⸗ 
ſtündigen Arbeit einer Erholung bedurfte. Während dieſer 
zwei Stunden ſchaffte wan neue Munition in beide Batterien, 
ſtelkte die demelirten Kanonen der Nordbatterien wieder her, 
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; ft 
und errichtete, was am nöthigfen war, eine halbe Bat 


a 
Schepfünder zwiſchen der Stadt und dem Schnellm 
l 


rd 
olze. 7 af: 
Das Verdeck des Chriſtian VIII. bot in der Zeit d e 
fenruhe ein wahrhaft ſchauerliches Bild der Verwüſtu gel: und 
holſteiner Kugeln hatten arg gewirthſchaftet, das Segen en 
Tauwerk hing in Fetzen herab, von den Kugeln 
Bretter und Planken lagen ſtückweiſe herum, } 
wiefen auf vielfachen Verluſt von Menſchenleben hin, ten un 
Raum herauf ſchallte das Wehgeſchrei der Verwunde⸗ angle 
ter den Meſſern der Aerzte. In wildeſter Aufregung durchck 
ſich die ſtarke Beſatzung des Schiffes auf dem Dae Com-“ 
nander, während der Kapitän Paludan, der grei ogenen 
mandeur des Schiffes, mit finſter zuſammen g ft 
Braunen das Fernrohr in der Hand und von einge vg 
ältern Difiziere begleitet auf allen Seiten das ſtark be Große 
Schiff, das noch wenige Stunden früher ſtolz in feiner 
und Schönheit auf den Wellen, in Augenſchein na e ein 
An dem zerſplitterten Geländer des Hinterdecks Wr wol 
Mann in einem weißlich blauen Ueberrode, ſein f 
todtenbleich. Als der Kapitän Paludan mit ſein gut, frage 


unt age 
Aufgabe, Herr Modders, iſt es, zu ſpioniren, die ag ul 


beiden Eckernförde beſchützenden Strandbatterien le lle, 
hatte. Genau unterrichtet von der Nähe der däniſchen } 

welche Kapitän Paludan, ein weitläufiger Verwan cfabten 
ihm, führte, war er am vorigen Morgen nach Bülfe 9 ihn in 
und hatte dafelbft ein Boot beſtiegen, welches ſchon fü zu 
Bereliſchaft lag, um ihn zu den dänischen Kriegs 
bringen. Alles war vorbereitet geweſen und als die pol 
Schiffe im Uebermuthe eines leichten gewiſſen Sieges ders 
den inneren Hafen hereinſchwammen, befand Ni 
auf dem größten derſelben, auf dem Chriſtian V geahnt 
Wendung der Dinge hatten die Dänen allerdings nicht rat 
und Modders, der Spion, ſah mit Entſetzen feinen ächtigen 
als die Urſache des möglichen U terganges dieſer PUT tet 
Kriegeſchiſſe, wenigfiens, obwohl er fein Seeman war nr 
tete ihm das übel zugerichtete Schiff, auf dem er lichtet 
befand und welches Dänemarks Stolz war, die Mos fülle 
eines ſo ſchlimmen Ausganges an. Dieſer Gedanke) gan 
Pua Modders mit Verzweiflung, aus den Worten des Sieg 
täus füblte er heraus, wie dieſer ſelbſt den Gedanken Freralle 
aufgegeben habe. Modders Blick lenkte ſich nach DET ine bie 
Gefion bin und unwellkührlich fuhr ein Fluch Aber \ r auf 
pen. Die Geſion lag wie ein todtwundes Meerungeutete br 
den Wellen, der Mangel eines Steuertuders getat ſich 
keine freie Bewegung mehr. Indeß war es nicht m alte und 
in folder Verwirrung, wie auf den Decks der SLR, Sud 
des Linienſchiffes herrſchte, langen Betrachtungen z von 600 
rung hinzugeben. Man denke ſich eine Bemannung ſcheinbat 
Seeſoldaten außer den Matroſen in dem, wenn auch und die 
großen, doch verhaͤltnißmäßig immer kleinen Ra 


’ 


Un 


ſtren u i 
bäude ad Een man arbeitete, um das koloſſale Ge: 
dabei ank, auf deres feſt ſaß, los zu machen, 
de Geſchrei, der Tumult — Modders fand 
an ku begeben, at zu verlaſſen und ſich hinunter in den 
„Ver Wa i ) 
lich von deen lief ab, als das Linienſchif ſich glück— 
Malifirte eins anf befreit hatte, es ließ alle Segel herab, 
ampficife 10 f er beiden aus dem Hafen gegangenen 
bac lagen ch beran, um ſich von ihm in die offene See 
zwei d 
ſchüſſe dieg Vordeanoiſciſe beigebrachte ſcharfe Warnungs⸗ 
ach muttageſtur 1 un faft mit dem Schlage der fünften 


Kampf au mend 
g if K 
beiden daldie gd Tod. Die Verzweiflung war auf den 


Salbe. erhob ſich ſteis wie Echo ein tauſendſtim⸗ 
wa > 
Dannepron n rachend einſchlugen. 


durch Zerſch 
es e a ; 
einem Zwick, ofled mandverirunfähig — der Abend mit 


amp doch bald wurde Rettung unmoͤglich, 
arbei Karen aus den Luken des Schiffes heraus, wie 
Innern, die ja die Pumpen, das ſtelze Gebäude brannte im 
8 rt benden Kugeln der Südbatterie ſteckten es in 
en Cbrffan aufgeſtellie naſſauiſche Feldbatterie beſtrich 
AND hinderte d. . und die Gefſon der Länge nach von hinten 
"lo nöthigen Arbeiten auf dem Verdecke. Die 

Rich bis zum Grad der Unmöglichkeit. Fort⸗ 


ung der Schiffe die Stadt in die Schußlinie gekom⸗ 
euern aufbören und verhinderte nur das Her⸗ 
brachte fi vor den Hafen verweilenden däniſchen Schiffe 
Pioglich e dem Verderben näher. 
kaum 1000 eth das Linienſchiff wieder auf den Grund, 
Entfe Grit von der Südbatterie und 300 von der 
in von ant In dieſer hülfloſen Lage, da der Brand im 
Cbriſtian Yıntinute zu Minute heftiger ward, ſtrich der ſtolze 
ſolabr, wä u die Flagge und flehte um Rettung aus Feuers» 
oildauer abtend der Kampf mit der Gefion noch kurze Zeit 
Das Jubel⸗ bis auch ſie ſich auf Gnade und Ungenade ergab. 
ra deutſch geſchrei vom Ufer her ſtieg wie Donner in die Lüfte, 
luz 0 e Lieder ertönten, man fiel ſich in die Arme und 
| dies PN ſich, der ſchönſte Sieg war erkämpft, aber 
| inemntenſchlße forderte zur Rettung der unglücklichen Feinde 
dem bre Me auf. Alles warf ſich in die Boote, um fie aus 
. Schiſſe zu holen. 
betrag nie aludan, geführt von feinem älteſten Lieutenant, 
Aberreichte däunſchmettert von ſeinem Unglück das Ufer und 
topfen wa Herzog feinen Degen, während große Tbrä⸗ 
krdellte de 2 feinen grauen Wimpern hingen. Der Mond 
die el n bend und warf ſeinen geiſterhaften Schein auf 
en, die gleichſam un terthänig den dicken Qualm, der 


U laſſen, aber die Nordbatterie vereitelte. 
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aus den Luken immer ſtärker hervordrang, dem Zuge des 
Windes nachwälzten. Vierhundert von der Bemannung 
waren bereits gerettet, nur noch 200 mebiſtentheils Verwun⸗ 
dete befanden ſich in dem brennenden Schiffe. 

Von einem barten Sturze durch eine Verdeckthüre ſchwer 
betäubt und von dem fürchterlichen Dampf faſt ſchon erſtickt, 
lag Modders, eine gewiſſe Todesbeute, in dem Mittelraum. 
Wer konnte jetzt an die Rettung dieſes Verräthers denken! 
Jeder war ſich ſelbſt der Nächſte. Plötzlich ſchlug ein unge⸗ 
beurer Flammenblitz aus dem Innern des Schiffs maſtboch 
empor, ein dumpfes Praſſeln und Knallen folgte unmittelbar, 
der Rumpf des Schiffes borſt auseinander, die Maſſen wank⸗ 
ten hin und ber und ſtürzten zuſammen — eine augenblickliche 
Stille, dann folgte ein ſolcher Schlag, als ſtürzten Himmel 
und Erde ein — das Feuer batte die Pulverkammer ergrif⸗ 
fen, ein Regen von Bomben und Granaten, die nach allen 
Seiten hin zerfprangen, Kugeln, Eiſenketten, Balken, Bret⸗ 
ter, zerriſſene Menſchenkörper verkündeten die Erplofion des 
Schiffes — es war in die Luft geflogen und über den furchtbar 
aufgerüttelten Wellen lagerte ein weißgrauer Pulverdampf, 
der ſich nur langſam verzog und erſt vom zunehmenden Winde 
fortgetrieben wurde. Das Rieſenſchiff war verſchwunden, 
als dieſer Rauch den freien Blick nicht mehr behinderte, ſeine 
Trümmer ſchwammen dem Strande zu. Unter ihnen erhob 
ſich gegen Mitternacht eine lange hagere Geſtalt, der einzig 
Lebende von ſo viel dem Tode Verfallenen — es war Pua 
Modders, der Spion — der Tod, welcher fo reiche Erndte 
gehalten, hatte den Sohn des Grabes beſchützt und ſchwan⸗ 
kend und von Fieberfroſt in den von dem ſalzigen Meerwaſſer 
triefenden Kleidern geſchüitelt, ſchlüpfte er längs dem Schnell⸗ 
marker Holze der Stadt zu, in der jetzt noch ziemlich reges 
Leben herrſchte. 


Seltſam fallen die Würfel des Geſchicks! In Frau Bei⸗ 
löe's Haufe gab es eine Leiche, und dies war Frau Beilde ſelbſt. 
Der Tod hatte ſie wunderbar ereilt. Sie hatte die Gewohn⸗ 
heit, ſich gleich nach eingenommenem Mittagsmahle auf's 
Bett zu legen und einer kurzen Ruhe zu pflegen. Heute, wo 
der Donner des ſchweren Geſchützes über die Stadt hinbrüllte 
und die Häuſer in ihren Fundamenten erzitterten, war das 
Mittagsmahlſebr kurz geweſen. Meri genoß gar nichts, Angſt 
und Entſetzen hatten ſich ihrer fo vollkommen bemächtigt, daß 
fie an allen Gliedern zitterte, und Inge, die Magd, war 
faſt ſinnlos geworden. Frau Beilde, welche in ihren Gedan⸗ 
ken im Voraus überzeugt war, daß die Dänen Sieger ſein 
würden, wies dagegen eine beſondere Ruhe und ließ ſich ihr 


Leibgericht, ein ſaftiges Beefſteak, trefflich ſchmecken, ſchalt 


nebenbei beide Mädchen tüchtig um ihrer Angſt willen aus 
und legte ſich dann mit der fröhlichen Hoffnung auf's Bett in 
ibrer Kammer, daß, wenn ſie erwache, die Dänen Herr der 
Stadt ſein würden. Vielleicht war ſie unter dieſen ihr ſo an⸗ 
genehmen Gedanken eingeſchlafen, als das Haus wie durch 
einen plötzlichen Schlag erſchüttert ward — man hörte ein 
Fenſter irren — dann war wieder Alles fill. Einige Stun: 
den des Nachmittags vergingen. Frau Beilde erſchien nicht 
zum Kaffee. Inge ging hinein in ihre Schlafkammer und 
kam nach einigen Sekunden ſprachlos vor Schreck zurückge⸗ 
ſtürzt. f 8 


e 


Ein furchtbarer Anblick batte ſich ihr geboten. Frau Bei: 
löe lag von einer daͤniſchen Kugel, die durch das Fenſter ge⸗ 
drungen, vollkommen zerriſſen, ein ſcheußlich eniſtellter Leich⸗ 
nam auf dem blutüberfloſſenen Bette.) Auf Inges und 
Meris Geſchrei kamen Leute herbei, die meiſten Bewohner 
waren aus der Stadt nach dem Strande geeilt, um den 

Kampf mit anzuſehen. Man beſeitigte die Todte, die Kugel 
hatte das Bett zertrümmert, den Zimmerboden durchſchlagen 
und ſtak tief in einer der unteren Mauern, die ſie beim Durch⸗ 
wühlen zerborſten hatte. Meris Entſetzen war groß und fie 
bielt es für ein Glück, daß Inge bei ihr war. Das großar⸗ 
tige Ereigniß des Tages entfernte Diejenigen, welche auf bei⸗ 
der Mädchen Geſchrei berbeigeeilt waren, ſogleich, als der 
zerriſſene Leichnam Frau Beilbe's befeitigt worden war, denn 
Jeder wollte Zeuge des Ausganges des Kampfes ſein. So 
nahte der Abend heran und der Jubel, daß das ſtolze Linien⸗ 
ſchiff die Dannebrogsflagge herabgelaſſen habe, durchraſte 
förmlich die Stadt. Die Gefangenen von der Fregatte Gefion 
wurden an dem Haufe der Frau Beilde vorbeitransvortirt — 
beide Mädchen ſtanden vor der Hausthüre, denn ſie wagten 
1 en im Haufe zu bleiben, aus Furcht vor der gräßlichen 

eiche. 2 

Plötzlich ertönte der freudige Ruf: „Meri!“ und Eberhard 
Carſtens ſtürzte auf ſeine Geliebte zu, ſie feſt in die Arme 
ſchließend. Meri hatte kein Wort der Erwiderung, die Ueber⸗ 
raſchung war zu jäh und Eberhardt hielt eine Ohnmächtige 
in ſeinen Armen, die er nun in's Haus hineintrug. 

Als Meri ſich wieder erholt hatte, erzählte Eberhard Fol: 
gendes: „Man hatte mich von Düppel aus nach Sonderburg 
geſchafft, meine Wunde war nicht lebensgefährlich, obwohl 
des heimtückiſchen Pua Modders Meſſer ziemlich tief einge⸗ 
drungen war. Welches Schickſal meiner wartete, wußte ich 
nicht, ich war ein Gefangener, der in feiner Feinde Gewalt 
das Schlimmſte erwarten mußte. Nach drei Nächten öffnete 
fi) die Thür meines Gefängniſſes und Pua Modders trat ein. 
Bei feinem Anblick übermannte mich die Wuth, und obwohl 
ich mich noch ſchwach fühlte von der Wunde, ſo flürzte ich mich 
doch auf ihn zu, um den Elenden zu erdroſſeln. Pua Mod⸗ 
ders mochte darauf gefaßt ſein, er wehrte mich ab und ſtieß 
mich zurück an die Mauer. „Ich komme Euch zu retten,“ 
ſagte er dann. „Ihr mich?“ rief ich — „Ihr?“ 

„Ja,“ antwortete er — „Meris Leid um Euch geht mir 
zu Herzen, ſie hat mich auf den Knieen angefleht, Euch das 
Leben zu erhalten. Lacht mich aus, daß ich ſo dumm war, 
es zu verſprechen, aber mein Wort muß ich halten, wenn Ihr 
anders nicht ſelber es vorzieht, hier oder irgend in einer an⸗ 
dern jütländiſchen Feſtung, fo lange Ihr lebt, zu ſchmachten.“ 

„Ich will es kurz machen, ich traute dem Schurken und 
folgte ihm, bei Nachtdunkel nahm mich ein Boot auf, nach⸗ 
dem ich den Brief an Dich, theure Meri, geſchrieben. Pua 

Modders Treuloſigkett hatte ein neues Bubenſtück gegen mich 

erſonnen — Alles war vorbereitet geweſen. Kaum eingeſtie⸗ 

gen ward ich auch ſogleich hinterrücks zu Boden geworfen und 
gebunden. Nach fünf⸗ oder mehrflündigem Fahren auf dem 


) Dieſer ſeltene Fall iſt authentiſch. 
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— alte an ee 


Wir wollen nicht erft verſuchen, das Glück Merke Bi cn 
dern, fo unerwartet ihren geliebten Eberhard bei ſich zu em 
Der Abend verging unter traulichem Geplauder, denn, grab, 
auch Meri nicht vergeſſen konnte, daß Frau Bei de, a 
lich verſtümmelte Leiche im Haufe war, fo ſchwand die rd iht 
— 5 in a Herzen, denn fie wußte ja, daß Eberha““ 

hützer ſei. # | 

Von dem Thurme hatte die Glocke ſchon die Mttert rin | 
ſtunde über die Stadt hingeruſen. Eberhard, der ſo 1 ben 
der Stickluft des untern Raumes der jetzt in deubſchen dic l- 
befindlichen Fregatte Geſton geſchmachtet hatte, ſüblle einem 
mattet, und man traf die Einrichtung, daß er au nt 
Sopha, das Inge mit Betten überlegt hatte, ſchlaſen 0 
während beide Mädchen zuſammen in der Stube fie), 
es ging, ein paar Lagerſtätten bereitet hatten. Au Jug 

„Aber die Lampe laſſen wir brennen,“ ſagte Meri u dieſe 
welche voller Furcht vor der im Haufe befindlichen Leicht 
Vorſicht als ausgezeichnet klug fand. und 

Eberhard hatte ſich auf den Stuhl am Sopha gesch war 
die große Ermattung, die ihn jetzt gewaltſam überkeng um 
Urſache, daß er ſich, ohne ſich erſt zu entkleiden, dem & Esel 
mer überließ und mit dem Kopfe auf die Kiffen ſank. ? ie eil 
weckte ihn ein gellender Schrei im Nebengemache. Tr nnit 
Trunkener taumelte er auf. Noch ein Schrei — er er la 
Meri's Stimme. Jetzt war die ihn betäubt haltende S 0 
ſucht mit einenmaleentſchwunden. Pfeeilſchnell ſpranger, und 
der Thüre und riß fie auf — fein erſter Blick fiel auf Mert ah 
Inge, die angfvoll in einen Winkel der Stube gedrüi 't ließ 
gegenfeitig umklammernd fanden. — Der zweite Bun 
ihn im Halbduſter des kleinen Lampenflämmchens einen DIT 
in Mitte des Raumes ſtehend, erkennen. Dieſer wen 4 
jetzt durch das Geräuſch der gewaltſam aufgeriſſenen 
aufmerkſam gemacht ihm zu und prallte entſetzt zurü beiden 

Eine Pauſe unwillkübrlichen Staunens folgte von pz, 
Seiten, dann ſchrie Eberhard wüthend auf: „Modder! 
niſcher Schurke!“ — und ſtürzte auf jenen zu. vor 

Modders, aufgerüttelt durch die Gefahr, die ihm be 
ſtand, ſprang zurück, er wollte Gegenwehr verſuchen. 11 

„Hund der Verdammniß! dieſe Stunde iſt Deine Ich nen 

Modders ſank bei dieſem ihm von Eberbard zugeht les⸗ 
Todesurthtil in die Knie, denn die Fauſt des jungen Sch e⸗ 
wiger klammerte ſich um ſeinen Hals, es war um gehe 
ſchehen. Aber Meri warf ſich in Eberbards Arm, NE ehen, 
ihn angſtvoll an, keinen Mord an dem Elenden zu ah der 
fein Gewiſſen nicht mit ſolcher, obgleich gerechter N 
Rache zu beflecken. Ihre Stimme fand Eingang in Ebert, ſich 
Herzen, mit Rieſenkraft ſchleuderte er Modders welt ve e 
weg an die Thürſchwelle. „Ich danke Dir, Ma, 7 


ei lage.) 
2 


7 


en Beilage zu Nr. 30 des Bot 


en aus dem Rieſengebirge 1857. 
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a, ae ehrlichen Mannes Fauſt zu 
will d „Nimm die Lampe, Inge, und leuchte 
ee 1g e ligen auf die e Reifen Kg 
N einer Hefen Soor an der Schwelle, ſeine Stern blutete 
ale ee Schramme, die ſom der Fall an die ſcharfſte 
berkleidung derurſacht und ihn betäubt hatte. 

N ei am Halstuche wie einen Hund am Hals⸗ 
binaus a 1170 die Treppe binunter und ſchleuderte ihn 
j vom Mond erhellte Straße, durch die der 

lier deg 2 vom Hafen herſtrich. Die Nacht, dieſe Schwe⸗ 
„ geſpeaſſi, ürtchzittrt vom ſcharfen Nordhauch, war 

dem Ste nde ae Draaßen lagen von den vom Oſtwind nach 
olgen Linen, detrubenen Wellen angeſpülte Trümmer des 
ſch. es und zugleich die zeriſſenen Leibet ſeiner 
ver Sohn des et einzige, mit dem Leben davon Grkommene, 
In ſchwerkn n Tabes, Pua Modders, lag betäubt, blutend, 
Haus. r ia Kleidern auf der Straße vor Frau Beildes 
erlo chene Leben hinſtreichende Oſt rief das ſcheinbar in ihm 


er ſei re ; 

nach d An Appen und unwillkührlich hob ſich feine Rechte 

empor und ſöctonnenem Blut bedeckten Stirn, er richtete ach 
1 


Altes, und y bw verließ ihn allmählig, er erinnerte ſich an 


Kö. 
er vor z 
Bar im Para erbeben machte, fo ballte er doch, Wuth und 


nz, dl, der Hebung Anzeige. 

MP nafiar Verlobung unſerer Tochter Helene mit dem 
att jeder Lehrer Herrn br. Werner beehren wir uns 
den, beſonderen Meldung hierdurch ergebenft anzuzei⸗ 
0 Du Bois und Frau. 


Hirſchp 
W lbberg den 12. März 1857. 


Un, „ Todesfall Anzeigen. 

i ſunftef ern, in der zweiten Stunde des Morgens, endete 
tige Tod am Nervenſchlag, im 69ſten Jahre, das 
Fellen E treueſten Plichterfühl 

| rn fe Worbs, was, auf das tieffte betruͤdt, 
durch Enten Freunden und ehemaligen Pflegebefohlenen 
1533 ergeben anzeigt 


ung gewidmete Leben des 


Löw, der hinterbliebene Bruder. 
N bene, den 9. April 1857. 


Men „ Heut, am St 6 { 
Alen g Heut, erbetage unſers Erloͤſers, ſtarb nach 
dig, den an Unterleibs Entzündung unſere vielgeliebte 
M akeltochter und Nichte, 4 Riedel, geb. 
Dion, märz 1831 zu New Vork in Nord: Amerika, 
bieh traurige Nachricht Freunden und Bekannten. 
an i, Schl. den 10. April 1857. 
Ant. Bohner nebſt Familie. 


— — — 


2147. Gefühle der Wehmuth und Traner 
am einjährigen Todestage 
unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters 
des Vorwerksbeſitzers 


Herrn Franz Becker 


Er ſtarb den 2. April 1856, 


Schon ift ein Jahr zur Ewigkeit geſchwunden, 
Seit uns der Jod geraubt Dein liebend Herz. 
Noch immer bluten unſ're Trennungswunden, 
Und tiefer Gram nagt an der Deinen Herz. 


Denn wie ſo treu in Deines Lebens Tagen 
Haſt Du fuͤr uns geſorget jederzeit, 

Wie liebend hat Dein Herz fir uns geſchlagen 
Und nun — es brach im Tod, — welch bittres Leid! 
Fur dieſe treue Liebe — ohne Gleichen — 

O habe Dank! — So ruft der Deinen Zahl. 
Sie wird aus unſerm Herzen nimmer weichen, 
Sie iſt uns Leitſtern durch das Erdenthal. 

So ruhe wohl! Wenn einſt der Herr erſcheinet, 
Und wir aus dieſem Pilgerleben gehn: 
Dann, Theurer, werden wieder wir vereinet, 
Dann heilet unſern Schmerz das Wiederſehn. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Goͤrtelsdorf u. Ult⸗Reichenau den 2. April 1857. 


Berichtigung. 

In der Todes ⸗ Anzeige der Frau Schullehrer Kuhlich 
zu Neukirch in Nr. 20 des Boten, Seite 444, iſt zu er⸗ 
gaͤnzen, daß dieſelbe in einem Alter von 34 Jahren, 7 Mo⸗ 
naten und 14 Tagen ſtarb. 


: Cohcert- Anzeige. 
Sonntag den 19. d. M. 


irstes grosses Concert 
unter gütiger Mitwirkung mehrerer Mitglieder der Fürst- 
neh Hohenzollern’shen Hofkapelle im Saale der Gallerie zu 
Warmbrunn. In demselben gelangt zur besondern Auffüh- 
rung mit: Symfonie (Nr. 4 in B.-dur) v. Niels W. Gade. 
Nach dem Concert Ball. 


Montag den 20. d. M. 
Zweites grosses Concert 
in Hirschberg, im Saale zu Neu- Warschau. 

In diesem Concerte kommt mit aur Aufführung: Symfonie 
(Fr. 5 in C.-moll) von L. van Beethöyen. Das Uebrige durch 
Anschlägezettel. Entree au der Kasse à Person 7 ½ Sgr. 

Anfang des Concerts: Abends 7 Uhr. f 

Billets zu 5 Sgr. sind in Hirschberg in der Buchhandlung 
des Herrn A. Waldow und in Warmbrunn in der Galanterie- 
Waaren-Handlung des Herrn C. I. Lĩedl zu haben. Zu recht 
zahlreicher Theilnahme ladet ergebenst ein - 

Warmbrunn, den 15. April 1857. J. Eiger, Musik Pir. 


. 


BI. i 7 7 bolz⸗ Fuhren. — Anträge auf Pacht- Abtretung von z 
Lieder⸗Tafel — 1 Cortens 92 Herrn Klleſe 5 200% 
Mitt woich den 15, April 1857. R. Kram ſta und des Ackerbeſitzer Lehmann and 


a 
folger in feinem Beſitzthum. — Bewilligung eines Ser 


2181. Indem wir hiermit anzeigen, daß der Reinertrag f 1 4. Be 
1 e e le an ee Fe ee. 
ſich auf 20 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. berausgeſtellt hat, ſagen Groß mann, Stadt- Berordneten: Bot cht. 


wir Allen, welche ſich irgend wie an demſelben betheiligt 
1 n uns wieberum ihre — — — ———e—— 
ispoſiti ten, i F 3 5 
Dank. e Amtliche und Privat » Anzeigen, 
* des Tſchiedel' ſchen Geſangvereines. 


2 1 und 
Hikſchberg, den 13. April 1857. 2161. Der hiefige AdjuvantensPoften ist aeg 9% 


3 zur e deſſelben ien eE ai 
gr ne 3 werber unter Einreichung der erforderlichen Ze 
2051. Die Ziſchler⸗Innung für Warmbrunn und Umge⸗ perſoͤnlicher Vorſtellung 992 uns = Be 


me un 


gend Halt Montag, als den 20. April Nachmittag von ; a n 
2 Ahr an, im Gaſthauſe zur Stadt London das halbjährige Beirbeberg a 5 80 ge N 4 0 6 En t. Bo"; 
Quartal ab, wozu alle reſp. Mitglieder freundlichſt einge⸗ 0 a — 517. 
laden werden. Der Borſtand. 3 ife 


Ditzung der Stadtverordneten 
Freitag den 17. April c., Nachmittags 2 Uhr. 
Rechts anſpruch auf den Penſions⸗Fonds. — Sparkaffene Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft / 

Abſchluß pro Februar. — Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Abſchluß 
pro März. — Mittheilung aus der Eiſenbahn⸗ Konferenz 
am 23ſten v. Mts. — Verdingung der Bau: und Brenn: 


et 8591 
213. Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß bei der Beitreibung der Abgaben nach dem Geſetz vom 30. zul pen 
$ 1 Geſetzſammlung 1840 Seite 140, wozu auch die zu unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe einzuzahlenden Klaſſen , G. fäl, 
Grund⸗ und Kommunalſteuern, die Schulgelder, Brandverſicherungs⸗Beitraͤge, Impfgebuͤhren, Dominial⸗ und Bord Ipnet 
Renten und Leiſtungen nach dem Geſetz vom 28. Januar, 1849 und il, März 1850 gehören, der betreffende uhr nf 
zugleich die in nachſtehendem Tarif ausgeworfenen Gebühren bei der Anmahnung der Erecution und dem Berka 
Execuſions⸗Objecte unweigerlich zu zahlen verpflichtet iſt. 


Executiousgebühren⸗ Tarif. 


A. Gebübren des Exzecntors. 


ze die Mahnung eneneneneenn BR REEL IE NEE 
ur die Pfändung und Sicherſtellung der gepfändeten Sachen, ſowie für Anlegung 
Ane pete „ ; 
In dem 9 8 gedachten Falle werden, wenn es zu keiner Pfandziehung kommt 
nur die halben Gebühren entrichtet. Dieſelben Gebühren paſſiren für die Freigebung 
abgepfändeter Sachen, ſofern dieſelbe nicht bei Gelegenheit eines andern Executions⸗ 
arts vorgenommen wird. x — 
Für die Anfertigung und Anheſtung der Anſchläge, ſowie für die Bewirkung des 
Ausruf „„ C 
Für die Verſleigerung -- - e eee eee 
uͤr die Zuſtellung eines Saptumgebefehld an den Schuldner des Abgabenpflichtigen 
und der Benachrichtigung des Letztern, ſowie für jede fonftige Zuſtellung 
Für jede Abſchrift von einem Pfaͤndungs⸗, Auctions⸗ oder andern Protokoll. 


B. Andere Koſten. 


7. Gebühren der bei einer Pfändung zugezogenen Zeugen 
8. Gebiihren des Aufbewahrers von Mobiliar⸗Effecten, tägliche 
d. Gebühren des Huͤters von Fruͤchten auf dem Halme, täglich 
4 Zu 8 und 9 werden, wenn die Aufbewahrung oder Obhut länger als acht Tage 
dauert, von dem neunten Tage an nur die halben Gebühren bewilligt. 
Die Gebühren können dagegen, wenn mehr als zehn zerſtreut liegende Parzellen 
Ker 8 beauffichtigen find, um die Halfte, und wenn mehr als zwanzig zerſtreut liegende 
arzellen zu beauſſichtigen find, um das Doppelte erhöht werden. 
te Hirſchberg, den 8. April 1857. Der Magiſtrat. 


or 
. 


a 


9 a2 


fel mit vier Bieren brauberechtigte Haus, 
zufolge des“ ichtlich abgefchägt auf 7326 Thlr. 
in der Re er, nebſt Hypotheken ſchein und Bedin⸗ 
am 2. Se giſtratur einzufehenden Taxe, fol 

an ordentlicher z r. 1857, Vormittags 11 Uhr, 

Die unbekan erichtsſtelle fubhaftirt werden. 

ſich zur Seien Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
Termine zu melden der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 


Diejeni . 
vorgehen Boche age welche wegen einer aus dem Hy: 
zefriedi ng 2 nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
ent; us der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden 
ch vorgeladen. 
en 21. Januar 1837. 
es Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1 ee 
as d 83 Gericht zu Hir erg. 
rige, mit Sifenfiedermeifter” Auguft Knobloch gehö⸗ 
erg, gerichtlich drauberechtigte Haus Nr. 133 zu Hirſch⸗ 
neb Gppoth 105 abgeſchaͤtzt auf 1497 Thaler, zufolge der, 
tur einzuſehenden' Schein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 


en Taxe, ſoll 
an Dede b Vormittags 11 Uhr, 


i 0 dhe 
e erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
nufenthals ann 


ten Real⸗Praͤtendenten, namentlich der feinem 
Moch, werd, nach unbekannte Beſitzer 
erd 
alen fp 


Sgr. 
gungen 


riedrich Auguſt Kno⸗ 
def aufgefordert, ſich zur 3 der Praͤ⸗ 


eni ens in dieſem Termine zu melden. 
thekendu ben obiger, welche wegen einer aus dem Hypo» 
gung aus : erſichtlichen Realforderung ihre Befriedi⸗ 
aufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu öffent: 
Wen. Hirſchberg, den 21. Februar 1857. 

Der Bekanntmachung. 
Sieden der Haͤuslerſtelle No. 117 zu 
Errichtund llermeiſter Carl Schmidt, beabſichtiget die 
gedacht ang eine 1 

den Pohl 
blos nneftieb6maffer will derſelbe ohne eine Stauanlage, 
des Flußbelt einfacher Räumung, reſp. geringer Bertiefung 
die Hauglettes, aus dem Dorfbach in den anzu 

A d 
i 


fen, en Ötundftüde Ro. 145 und 147 führenden, Mühl: 


„zul 
en, d 
Einwenpun: 
„ ubrin 
et en. 
Keichegen v. K. den 24. Mart 1857. 

flich'Schaffgotfch' ſches Freiſtandes⸗ 
2 2 errliches Kameral⸗ Amt, 
1420 —— als Orts. Polizei⸗ Behoͤrde. 

Kr, Freiwilliger Verkauf. 
. = Gerichts: eren zu Schon au. 
Neben 3 Jopann Ehrenfried Tſchoͤr ten erſchen Erben 
o. 13 Feldgarten mit Acker, Wieſewachs und Buſch, ſub 
zufolge * Tiefhartmannsdorf, adgeſchaͤtzt auf 1430 Thlr. 
egi * nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 


ur einzuſehenden Taxe, ſoll 
an oe. Mai 1857, Vormittags 11 Uhr, 
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
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1973. Im Wege der freiwilligen Subhaſtation fon + 
dorfgerichtlich auf 140 Thlr. abgeſchaͤtzte Hartrampf che 
Häusler: Stelle No. 62 zu Wünſchendorf, (Freis Löwenberg) 
auf den 23. Mai c., von früh 11 Uhr ab, 

im biefigen Gerichtslokale verkauft werden, wozu zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Ehr, den 30. März 1857. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


2150. Aufforderung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des Schuhmachers 
George Leonhard Heinlein u Herrmanns dorf ift zur Ans 
meldung der Forderungen der Konkurs⸗Glaͤubiger noch eine: 


zweite Friſt 5 g 0 
bis zum 2. Mai d. J. einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche. 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, diefelben, 
fie mögen bereits rechts haͤngig fein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
fchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. Fe⸗ 
bruar 1857 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


lichen Glaͤubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten 


Abfchrift derſelben und ihrer Anlagen dan 
ezirke 

or⸗ 

n Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtigten 1 
ier 

an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗ 


geſchätzt auf 100 Thlr. 
in unſerm Bureau l! einzuſehenden Taxe, 
am 8. Mai 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer ſtraße, freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. E 
Jauer den 20. März 1857. . 
Königliches Kreis⸗Gericht . Abtheilung. 
Auktionen. 
2178. Auktion. 4 
Sonnabend den 18. April c. Nachmittags von 2 Uhr ab 
ſollen in der Tſchoertnerſchen Gaͤrtnerſtelle Nr. 12. in hie⸗ 
ſigem Oberderfe mehrere Wirthſchafts⸗Gegenſtaͤnde, als: 
einige Stuck Vieh, Wagen, Ackergeraͤthe, eine Handſchrot⸗ 
mühle, eine Windfaye, un) andere Wirihſchafte geräthe, 
auf Verfugung der Königlichen Kreis Gerichts ⸗ Deputation 
zu Schönau, gegen gleich baare Bezahlung meifibietend ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kauſtuſtige hierdurch eingeladen 


en. 5 
Tieſhartmannsdorf, den 13. April 1857. 
Die Orts⸗Gerichte. 


* 


auß der ‚Hmaffe des Kretſchmer Baumgart im 
en Gerichtskretſcham circa 200 Schffl. Kartoffeln, 20 
oggen, 20 Sack Hafer und 8 Sack Gerſte meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
J Das Lan 
Berthelsdorf, den 9. April 1837. 


2123. Fact den 17. d. Mts., den Mittag 1 Uhr ab, ſollen 
achlaßma ieſi⸗ 
a 


1 ner verpachten 
2180. Eine zweigängige Mühle iſt billig zu verpachten. 
Caution 15 Thaler. Cemmiſſtonait G. Keys 


. Ziegelei Verpachtung. 


Die zum Dom. Vogelsdorf gehörige, vor wenig Jahren 
neu erbaute Ziegelei, mit vorzuͤglichen Sonlagern, huͤbſchem 
Wohnhauſe, Garten ꝛc., ſoll an einen ſoliden und zahlungs⸗ 
fähigen Mann verpachtet werden. 

Reflektirende erfahren das Nähere, wenn fie ſich auf dem 
Wirthſchaftsamt zu Friedersdorf bei Greiffenberg me. den. 


2145, Kartoffel: Beete 
find billig zu verpachten auf dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf. 


1970. Die Brauerei bei dem Dom. Wederau, Bolken⸗ 
bayner Kreiſes, wird mit dem 30. Junj c. pachtlos und ſoll 
vom 1. Juli ab anderweitig verpachtet werden. 
Die Bedingungen können von heute ab täglich in der hie⸗ 
ſidgen Wirthſchafts⸗Canzelei eingeſehen werden. 
a Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
Wederau den 1. April 1857. 


P a ch t = (0) E . u ch. N 
2180. Die theilweiſe Mitbenutzung eines größeren Gartens 
oder ein kleineres Gärtchen in dir Nähe der Stadt wird 
die Sommermonate über zu pachten gewünſcht. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


2174. Dankſag ung. 

Allen Denen, welchen ich meinen Dank für die Beiwoh⸗ 
nung der am 7. d. M. ſtattgehabten Beerdigung meines Soh⸗ 
nes perſönlich abzuſtatten nicht Gelegenheit hatte, bringe ich 
denſelben hiermit auf das ergebenſte und herzlichſte nach. 
Die allgemeine Theilnahme der Behörden, verehrten Mit: 
ſtände, Freunde, Kameraden und Untergebenen bethätigten 
die Liebe und das Wohlwollen, deſſen ſich der Verſtorbene 
zu erfreuen hatte, und iſt ein Balſam in dſe Wunden der 
Herzen ſeiner Eltern, Geſchwiſter und Blutsverwandten. 

Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, 
Geheimer Regierungs⸗Rath und Landrath a. D. 
Herrmannswaldau den 8. April 1857. 


——— — 
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betreffende Herr Schulrevifor, Herr Paſtor Gräve bie 


ihn gern mit feinem Rathe, und durch feine Bet 

am Borbereitungs-Unterrichte unterſtützt. Nicht die eh“ 
einer hohen Penſion, ſondern die entſchied f zus 
fach, und die Befähigung hierzu, find die 

Aufnahme. 


e 
2183. Um nicht das alte Sprüchwort „viel Geht 
und wenig Wolle“ wahr zu machen, erlaube 1 
hiermit, mich nochmals ganz einfach als Sim, 
maler und allen in dies Fach ſchlagenden Arbe 
zu empfehlen. 15 
Miert nur im Be ſitz der neuſten Deſſins 1 10 
Zeichnungen jedweden Styls, verſpreche ich auch MT in 
danad) zu arbeiten und ſoll es mein Beſtreben jein, 
durch ſaubere Ausführung der mir ertheilten A ien 
fo viel es möglich den an mich geftellten Auſpri 
zu genügen; ſeibſtgefertigte Proben (wirt ei 
kaufte) liegen jederzeit bei mir zur Anſicht best!" 
Iteinhold Peſch ke, Malek 
Warmbrunn. Gaſthof zum weißen Adler. 


Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſeubt, 


731. Von der Königl. Regierung zu Breslau als 
zur Beförderung von Auswanderern nach allen 
conceffionirt, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, du 
Fahrten am 1. März dieſes Jahres beginnen und rege den 
ßig bis zum 15. November c. am Iften und 18ten Ing 
Monats fortgeſetzt werden. Fuͤr Die, welche ſich von, 
ab immer frühzeitig bei mir anmelden und das übliche 5 
geld erlegen, ficere ich Plätze zu den billigſten Preiſen ai 
Dampf: Segelſchiffen nach Neu⸗Nork, Ph ladelphia, Oe 
more, New Orleans, Quebeck in Canada, Galveſton in ide, 
ras, San Francisco in Cal fornien, Braſilien, Adela 
Melbourne und Sidney in Auſtralien. 
a E. Jung hans, nf 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius in Schweiduib 
Paradeplatz No. 385. 


Auzeigen vermiſchten Gubalte 
eee eee eee 


A 2121. Bekanntmachung. f 
Nachdem mir von Einer Königlichen Regierung zu N 
8 Liegnitz die Genehmigung zur Verwaltung einer Agen 2 


tur für die Geſellſchaft der vaterländiſchen Dagel« & 
Verſicherung in Elberfeld ertheilt worden, empfehle & 
ich mich zur guͤtigen Beachtung. s 8 

Eduard Weigel in Falkenhain. 


Ah 
2 N 5 SD 
teereereerereceteeccerercerceerete 


2172. Verkauf und Geldverkehr, fer 
In dem Schulhauſe zu Schönau ſtehen 6 Stück Ben, rtl. 
und 3 alte Thüren billig zu verkaufen. Auch find. 29, der 
Kirchenkapital auszuleihen. Nähere Auskunft eie 
daſige evangeliſche Kirchkaſſen⸗Nendant Menzel. 


s. Bleichwaaren 


5 f , ſen⸗ 
übernimmt zur D ine ute Gebeegs Ra 
leiche. > eforguna a Del Fͤͤrbetmeiſter 
Bolkenhain. 


immer. 


e- 
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dl. 2 | = 

Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. 

Nachdem die Vieh Berſtcherungs⸗Geſelſchaft in Magdeburg als Altien⸗Geſellſchaft durch Allerhöchſte 

undes Ordre vom 26. Februar 1855 beſtätigt worden iſt, gewährt dieſelbe unter der Garantie ihres 
ni kapitals von Einer Million Thaler Preuß. Courant zu feſten Prämien, ohne 
Prom tebdzablung. gegen allen durch Vieh- Verluſt entſtehenden Schaden, die volle Sicherheit der 
7 Ben * n Vagültgung der Schäden. f 
ſigungen wichen derungen auf zwei bis fünf Jahre wan ee noch beſondere Vergün⸗ 
ö lehen. Nähere Auskunft ertheilt Curtius, 

Alzenau, im April 1857. Special ⸗ Agent der Vieh-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. 


& Prenfiche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


Se beſtätigt durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. 
Drei Milionen Thaler Grund⸗Kapital. 255,434 Thaler Reſervefond. 


Na "felbe verſichert gegen Feuersgefahr und Vlitzſchlag zu billigen und feſten Prämien (ohne jede 

wesen ) Gesäu, Fabelten, aan. Mobiliar Getreide, Vieh⸗ und Waaren⸗Vorräthe aller Art, 
Städten, als auch auf dem Lande. 5 

auch AN nithen-, Pfart., Schul⸗ und eee ee ſowohl in Städten, als 
Kdem Lande, werden ſehr billige Praͤmien berechnet. 2 

Direktion nr Hppotheken⸗Gläubiger wid die groͤßtmöglichſte Sicherheit gewährt. Durch Vertrag der Königl. 
zungen a entenbank für Schleſien iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden renten-pflichtiger 

der ermächtigt. 


—— ü— —— Ü— 


ſtetz mn unterzeichnete A ent empfiehlt ſich zur Aunahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
a und ertheilt gern RAR Auskunft. F. H. Arline, 
2 cherg a. Q., den 11. April 1857. Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


2288. 

Hagelſchäden⸗V eg 00 ont in Magdeburg 
agelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft i 8. 

ſchaft e e Hide = Berfigerunge: Gel 8 in Magdeburg als Aktien-Geſell⸗ 


dieſem e erhoͤchſte Cabinets-Ordre vom 26. Februar 1855 beſtätigt worden iſt, wird auch dieſelbe in 
1 Jule Be Garantie ihres Grundkapitals von Einer halben Million Thaler 
Jagelſchag durant zu feſten Prämien, ohne alle Nachza biung, gegen alle durch 
ie an G J. Lutſtebenden Schäden an den Erndten der Felder, der Gemüſe, Obſt- und Weingarten, „so 
die Gesel Nereien und Glas ſcheiben verſichern. Bei Verſicherungen auf 5 Jahre oder länger bewilligt 
chaft bedeutenden Nabatt, der alljährlich ſogleich bei der Prämienzahlung in Anrechnung kommt, 

Mi Schäden werden ſofort nach der Abfhäigung baar und vell vergütet. 5 

ere Auskunft ertheilt 


enau im April 18.7 N. Curtius, Schneidermeiſter. 
e Agent der Magdeburger Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft Ceres. 
2 — * — 
2, gi; ‚ 85 ufs Anzeigen 1089. Freiwilliger Verkauf. 


mal, Eine deiſte! i 4 i und Schmiede In Zobel, Kr. Liegnitz, 2%, Ml. von Liegnitz, 1% Ml. 
len in Senne Mit en 8 11 8 55 tald N von Neumarkt, fol eine Beſitzung, beftehend aus einer 
or 


Nr. 20, Kreis Reichenbach. Waſſer⸗ und einer Win dmüble (jede mit 1 Mahl⸗ und 


2 5 — — 1 g pi nd 34 Morgen beſten tragbaren: Ackers, aus 
5 Ei nien 8 Pa ee werben: Das Nähere in re 
Ih der Rei in Mühlengrundſtück - beim Gerichtsſcholzen Herrn Herrmann in Zobel. 

legen, ‚henba er Gegend, unweit der Eifenbahn guͤnſtig 2133. Das Haus. No. 14 in Straupitz iſt veränderungs⸗ 


lend it gebaut und weckmaͤßig eingerichtet, mit bedeu⸗ ; ahlungsfäbigen Käufer zu verkaufen. — 
2000 Spt le kehr weiser Bet ee eg von le et en beizbare Studen nebſt Alkove, Ge⸗ 
1 bonskauf nach wölbe und iſt im be 5 4 Auch hat es eine 
Wi ſtenem und Kaufmann G. Reinert freundliche Lage und Anſicht au ge. 
n Mu ſte. Walters do rf im Eulengebirge. x A. ® e mut h. 


[44 5 8 en 
Mühlen Verkauf. 
„Meine, in einem großen Dorfe zwiſchen den Städten Jauer, Liegnitz und Goldber 
der @ifenbahn von Liegnig nach Königs zelt gelegene, iR 


1 759, 


von allen gutsherrlichen Zinſen abgel 


nd gan; nahe 
e und mit petd 


hinreichender Waſſerkraft verſehene Waſſermuͤhle mit vier Gängen, worunter ein franzoſiſcher, iſt zu verkaufen. 
Zu dieſem Muͤhlen⸗Grundſtuͤck gehören 30 Scheffel Acker erſter Klaffe, e dreiſchürige 


Wieſen; auch gewaͤhrt das 
nach 


5 rundſtuͤck den eignen Holzbedarf. t iſt 
Die Gebäude der Mühle find ſaͤmmtlich maſſiv und im beſten Bauzuſtande. Das Mühlengewerd , 
neueſter Konſtruktion und erſt vor 4 Jahren neu erbaut, und eignet ſich dieſelbe zu jeder Fabritanlag 


Die Hälfte der Kauffumme kann darauf ftehen bleiben, und die Uebernahme kann auch ſofert erfolgen. 


1007. Müblenverlauf. 


Eine gangbare Waffermühle mit hinlänglicher Waſ⸗ 
ſerkraft, das Werk mit frangöfifchen Steinen angelegt, die 
Gebaͤude ſaͤmmtlich maffiv, mit circa 30 Morgen Acker, wo⸗ 

bei ein großer Obſt⸗ und Graſegarten, im Kreiſe Liegnitz, 
iſt der Beſitzer Willens aus freier Hand zu verkaufen. Sel⸗ 
2195 eignet ſich auch zu einer Fabrik. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen der Gaſtwirth Gottwald 
zu Jauer am Striegauer Thor. Die Bedingungen ſind ſehr 
folide, die Anzahlung 2000 rtl. 


2 Guts Verkauf. 


2162. 

Eine iſolirte Beſitzung im Großherzogthum Pofen, nahe 
an der ſchleſiſchen Grenze, von circa 500 Morgen Areal 
meiſt kleefähigem Boden, ſehr ſchoͤnem Wieſenverhaͤltniſſe, 
eigenem Brenn⸗ und Bauholzbedarf, mit freundlichem Wohn⸗ 
hauſe und überhaupt im beſten Bauſtande, gut beſtellf und 
mit Inventarium verfehen, tft der Beſitzer, in deſſen Händen 
ſich dieſes Grundſtuͤck feit 12 Jahren befindet, unvorherge⸗ 
ſehener Familienverhaͤltniſſe halber geſennen bis zum 1. Juni 
c. febe preismäßig zu verkaufen. Das Grundftüc iſt gegen: 
wärtig ein Freigut, iſt aber Seitens des Beſitzers der Uns 
trag zur Selbfiftändigwerdung geſtellt, noch ehe er den Ent: 
chluß zum Verkauf gefaßt hatte. Daſſelbe hat die Jaßd⸗ 
erechtigung, und iſt auch die Vergrößerung deſſelben in 
ſolider Weiſe möglich. Der Preis iſt 14500 Rthlr. 

Selbfikäufer, aber nur ſolche, die 6000 Rthlr. Anzahlung 
leiden Wer erfahren das Weitere auf frankirte Briefe 
„poste Nstante Rawicz H. B.“ 


Näheres auf portofreie Anfragen beim Herrn Actuarius Zobel zu Jauer, Goldberger Vorſtadt Nr. 4. 


2177. Haus Verkauf. 20% 
Das unter Nr. 182 in der Stadt Jauer belegen? m jede" 
hohe und maffiv gebaute Haus, welches ſich zu eingang 
. N a net Gintergebäub:, worin MEN, N 4 
agenremiſe un ttbod ich, 
{ehe guten Sa nan ſteht Ka ſolden Bedingen 
veränderungshalber zum Verkauf. | 
Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. 5 e | 
2163. Gohindhina-Hühner»Gier, a EICH 
find zu verkaufen bei C. F. Mentzel in Hirsche 
911. N 5 
Zu Obſibäume⸗ Setzen 3. 
möchte die diesjährig überaus früchtbare . int 
reszeit recht vielſeitig benutzt werden — vor! 
Baumſchule bietet zu dieſem Zwecke eine en 
treſſliche Auswahl von geſunden hochſtan gigen 
Aepfel⸗ und Birnenbäumen zu belaunt b 
Preiſen und bitte ich um gütige Abuahne 
Carl Samuel Häusle“ 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, Daft 
Unterzeichnete die zu Dreſchburg bei Kupferberg galt, 
Dauermehlmühle, „Bergmühle“ gen 


vom heutigen Tage ab in Pacht genommen haben e ut 
empfehlen uns demſelben 210 der Belchen, ai 


eee zu . 

reſchburg, den 1. April 1857. A 
1973. Steinberg & Hoffmann 7 
Hanf⸗ Segeltuch n 


en ‚grnerlöfcheimer vn 4 Haben 
gefirnißt, find ſtets vorräthig und billig zu har . 
eder A get in Lief 
Neuländer Dünger ⸗Gyps 
iſt ſtets zu „ 5 birſcberg.— 
Wagen:BVerkauf Glaser 


ſtets bemüht fein werden, für gute Waate zu de | 


— HI 


Zur gütigen Beachtung Kin: 
pfehle mein durch perſönlichen Einkauf wieder auf das 5 175 
ürtes Lager von Damen⸗Mänteln, Mantillen in den neneſten 1 
eleganten und einfachen Stoffen, ſowie eine große Auswahl von Modells 
in Seide⸗, Stroh- und Roßhaar-Hüten, Hauben und Coifüren. 


N F. Schliebener. 
r ͤ˙iAA— ̃ ⅛ •bl...... 


j lichſt ent⸗ 
. f 5 3 Beſtellungen jeder Art werden freund 
ergeht, Mendes Aud verräcpig bidig 7% Aiſthlerulger. Hirſchberg, Strickerlaube. 
e 


lan, 


i i in 
2100. Ein 5 end 2170. Ein Tuchmacherſtuhl und einige 1 
e e e e e Safe h ar 
malle gie a in Ter Raltakerafgen Dude einen Bit 3 Wilbel ae 1 
adler: und Grünzeughandel betreibe, und bei dem 7 9 2180. Friſcher Frag faamen, Ji 5 al 
big Leet zagand — 4 5% Ich ie: ae und Stecken, 100 Stuͤck für 2 Sgr., find zu 5 
bitte daher um Jute Waare beftmöglichft z ’ 


Kunſtgaͤrtner Weinhold. 
d ir in & > i öne warzer, glatthäriger Hühnerhund 
a0 Joh. G. Elöner in Warmbrunn sin. gi ir te a al a 
| ; Pracht⸗Georginen Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 
v i un man in der @ 0 
rt nen Bar, in re ae, Finke gend, Die Strohhut⸗Fabril des J. J 5 Röſſinger 
um ein G Jaber auch in fo ben 6 t A = 
5 2 eorginen den — allenfalls in aus re u 
rip (gen ee era Keimfaͤhigkeit ich eigt verläufig mit dem Beginn des Frühjahrs den aerhrten 
mich be one Pflanzen Roſen u. a. Bäume und fonft für 5 in der Provinz Schleſien eee 2 85 . ie 
| Nef Nette, rer mit den nobelften Huͤten in allen Nuancen wieder 1 170 
5 eker een f Erd beer⸗ Pflan en kannten Jahrmaͤrkte beſuchen laßt. = 
M. "ab nften Sorten ꝛc. empfehle. e 8 Bee z Be 2 2 
Kreis, ec drucker, Redakteur des 
ü Pe Mblattız 2. Buchbinder in Freiſtadt in Ndr.⸗Schl. 21858. Gel b e 8 Wa chs 
zu baben ie find in der Expedition dieſes Blattes gratis „ 
I x e erbitte ich frei. 2 5 kauft a: ne 
Ap fel Fünen; 2181. Gelbes achs 
Burn Minen und Citronen von directen DEU 


; öchſten Preiſe 
lettere die jerſtere 20 dis 30 Stuck für einen Zhaler, kauft zum höchſt ; 5 * 
12 je 85 t 8 8 = 2 ulver der & tett 5 era Bil h e | m Ha ule in Löwenberg 
| 0 date, , DE ‚ei 5 2173. Eichene Spiegelrinde, Preise 
Ed h ä 
a egen le eg gut gehalten, Tanft zu Miller 


j i önau. 
t Hen zu % e u. d Gtur. € 5 G. Neubarth, Müllermiſtr. in Schönau. 
i engli land : Cement, 
4 Origi 8 den Wortlm Knight Bevan und 1782. G e Ib e 8 Wa 95 
— den zr 35 N 400 Pfund netto Inha . 115 zahlt e bi 9 7 ch im goldenen Engel. 
en reiſen. au. 2 
wier et Suldmann ift jeden Montag im ſchwarzen de. = 55 


i i oldnen Zepter u vermietben. 
in Schweidnig, und 1 8 as a 5 din Janes in der “ar der Schützenſtraße elegenen Haufe des 
een, Sonne del 8 ibefiger Ben ſch onzue 1497. In den In | Moſch ift von Oſtern dieſes Jahres 
“een, und wird geneigte Auftelge gern entgegennehmen. Herrn eee die erfte Etage, fo wie in der deten 
f örtter & Waldmann Sage ein möblirtes Zimmer mit Kabinet zu vermiethen, 
in reiburg in Schleſien. Näheres in der Expedition des Boten. 


2 


—— 


2048. Drei Stuben nebſt Zubehör find & . bei 
ggeling. 


2010. Von Johanni a. „ ift in dem Hauſe ro, 40 ein 

rd Quartier mit freundlicher Ausficht, ran aus 
zuſammenhängenden Studen, großer Küche und fonſtigem 

Beigelaß, zu vermiethen. J. Gottwald. 


Per ſonen finden Uunter kommen. 
2185. Ein Handlungs» Commis und ein Lehrling 
finden gutes Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 
2188. Auf dem Dom. Mittel⸗Falkenhain bei Schönau fin⸗ 
den: Ein Ziegelmeiſter 

Ein unverheiratheter Ziergärtner, 

Ein unverheiratheter Kut ſcher, 
ſofort Anſtellung. 
2171. Der Wirthſchafts ſchreiber · Poſten bei dem Dominium 
Hertwigswaldau bei Jauer iſt befegt. 


2058. Ein unverheiratheter Oekonom, evang. Confeſſion, 
am liebſten ein anſtaͤndiger Mann aus dem Bauerſtande, 
findet Johanni d. J. ene in jeder Beziehung gute Stelle 
auf einem Gute in der Provinz Poſen. Es werden nur die 
beſten Zeugniſſe über Thätigkeit, Fachkenntniß und Führung 
— 15 Adreſſe zu erfragen durch die Expedition 
es Boten. 


2043. 


2152. Anf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller 
findet ein tüchtiger Großknecht ſofort ein Un⸗ 
terkommen. 

2154. Eine mit guten Zeugniſſen verſehene weibliche Perfon, 
welche der Führung einer Haus haltung gewach ſen iſt, kann 


ſich bald bei mir melden. a 
Cunnersdorf. Wehrſig. 
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Werſonuen ſuchen unter ten g 


it’ 
2108. Gin, mit den beſten Zeugniſſen verfehene® 4 
ärtner, der auch in der Forſtwirthſchaft n de 
owie ein Jagdrevier zu beſchießen verſteht, ſucht ein 
diges Unterkommen. chwe 
Das Nähere in der Exped. des Kreisblattes zu S > 
Lehrlinas⸗Geſuche. 


t bit 
2141. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher ef edis 
Conditorei zu erlernen, kann ein Unterkomme 


ibn 


Wo? fagt die Erpedition des Boten, Bee } 


2002. ens ieee 
Knaden rechtlicher Eltern, welche Luſt haben 
Muſik zu widmen, und darin ſchon die nörhigften 8 
niſſe beſitzen, koͤnnen ſofort bei mir in die Lehre 

Warmbrunn im April 1837. J. Elger „Muſi 


- Basen N 
2112. Einen Lehrling nimmt an Kluge, Selam. i 
2160. Gefundener Dachs hund. ann 

Am Montag den 6. April hat ſich ein tsiner beat, 
Dachs hund bei mir eingefunden und kann fich der C hüben 
mer denſelben gegen Erſtattung der Infertions⸗ Ge 


und Futterkoſten in der Wiefaer Ziegelei abholen. t. 
2 g a Walter, Zu 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe⸗ 
Jauer, den 11. April 1857. 


F ei ruhe - d. 

Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte 0 

Scheffel rel. fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. g. pf. Irti. ſa. pf. 35 3 

Höchſter 25218 1157 —| 11201 2 

Mittler | 2120 -| 213 [1 -| 1] 8] Iehäıl- 
Niedriger] 2115 28 111¹ 1161 87 

Schönau, den 8 April 1557, 11 

öchfter | 2 28 718.51 Ir Bi 6 

ittler 2.23 — 7405 11130 6 ö 7| 61 a 
Niedriger] 2 18 —1 2'141 — | 12! —} Il 6-17 


Erbſen: Hoͤchſter Urtl. 15 for. 5 
Butter, das Pfund: 8 ſgr. 1 7 far. 9 pf. — 7 gr. or 


Dreslau, den 11. April 1857. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 12 rtl. Br. 


— — - — — — ͤ — — , 8. 
Cours Berichte. Schleſ. Ofdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4p t. 92° Bt. 
Breslau, II. April 1857. 1458 2 res 60% Be: | Riederfgl.Märk. 4 pct. % C. 
Geld 98: Courſe Säle. Pfor neue apct. 98° Br. | Neiffe:Wrieg 4 pst. 150% gr 
Geld⸗ und Fonds: Eonrfe. dito dito t. u 4 pet. 9%, Br. Göln⸗Minden 314 bt. 150% Dr, 
Holland. Rand⸗Dukaten 04 ¼ Br. dito dito dito 34, pet. „ G. Fr.-Wilh.⸗-Nordb. 45 Gt. 56 
ae =: MA Br. Rentenbriefe 4 pCt, 92 % Br Wechfel Gourfe: (d. 4. 2725 
riedrichsd or = — — 8 . 8 . 
Louisd'or vollw. 110% Br. Eifenbahn⸗Aktien. Kınfterdam 2 Wen. 132% Fe. 
om. Bank⸗Billets 95% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 128 ½ Br. Hamburg k. S. 07 Br, 
eſterr. Bank⸗Noten = 97 ½½ Br. dito dito Prior. Apt. M Br. dito 2 Mon. 618 o 
E m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 117½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 144% Ar, London 3 Men. : — 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 84% Br. dito (it. B. 3½ pf. 132½ G. dito k. S. 10% DE 
Poſner Pfandbr. 4 et. 09 Br. dito Prior.⸗Obl. at. C. Serlin k. S.. % Dr. 
dito dito neue 3½ pCt. 87 Br. | 4 t. = =: BY, G. dito 2 Mon. - 
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